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Auszeichnungsverfahren „Baukultur Kraichgau“ – Jury tagte in Mingolsheim

Gefragt ist eine zeitgemäße, lebensnahe und zukunftsfähige Baukultur
(cm). Im Rahmen der Initiati-
ve „Baukultur Kraichgau“ hat-
ten das Regierungspräsidium 
Karlsruhe und die Architek-
tenkammer Baden-Württem-
berg, Kammerbezirk Karls-
ruhe/Nordbaden im Februar 
dieses Jahres zur Teilnahmen 
an einem Auszeichnungsver-
fahren aufgerufen. Die Initia-
toren wollten anhand beispiel-
hafter Gebäude und Planun-
gen das Bewusstsein für den 
Stellenwert qualitätsvollen 
Planens und Bauens im All-
tag schärfen, mit innovativen 
Konzepten Anregungen für die 
Praxis geben und dazu ermuti-
gen, baukulturell hochwertige 
Lösungen anzustreben. 

Unterstützt wird das Projekt 
im Rahmen der Landesinitiati-
ve Baukultur Baden-Württem-
berg vom Ministerium für Wirt-
schaft, Arbeit und Wohnungs-
bau in Stuttgart. Die Veranstalter 
des von Susanne Böhm von der 
Architektenkammer und Micha 
Kronibus - der Städteplaner ist 
bei Regierungspräsidium für die 
Denkmalpflege verantwortlich - 
betreuten Projekts waren über-
wältigt von der Vielzahl der fast 
100 Einreichungen, die bis zum 
20. Juli eingingen. Nun tagte am 
vergangenen Wochenende im 
Hotel Villa Medici in Mingols-
heim eine fachkundige 20-köp-
fige Volljury mit Vertretern aus 
Architektur, Verwaltung, Wirt-
schaft, Handwerk und Touris-
mus, die aus den Projekten aus 
den letzten 10 Jahren Konzepte 
und Ideen auswählen sollten, die 
ausgezeichnet und später einer 
breiten Öffentlichkeit vorgestellt 

werden sollen. In Kleingruppen 
wurde ein Großteil der Projek-
te – überwiegend aus den Berei-
chen öffentliche Einrichtungen 
und Wohnen - besichtigt, die 
sich auf Gemarkungen von 40 
Gemeinden im Landkreis Karls-
ruhe,  Enz- sowie Rhein-Neckar-
Kreis im Bereich des Kammer-
bezirks Karlsruhe der Architek-
tenkammer liegen.

Baukulturführer  
für den Kraichgau 
Mitte März werden in einem 
feierlichen Rahmen im Regie-
rungspräsidium Karlsruhe die 
Auszeichnungen verliehen, eine 
Ausstellung eröffnet und ein 
Baukulturführer für den Kraich-
gau erstellt. 

Bei einer Eröffnungsveranstal-
tung in Oberderdingen im Feb-
ruar, bei der das Projekt von 
Matthias Burkard vom Regie-
rungspräsidium und vom Vor-
sitzenden des Landesvorstands 
der Architektenkammer An-
dreas Grube vorgestellt wurde 
und auch Landrat Dr. Christoph 
Schnaudigel teilnahm, konnten 
Rund 70 kommunale und regio-
nale Verantwortungsträger, Pla-
ner aller Fachrichtungen und 
Vertreter aus Wirtschaft, Touris-
mus und Verwaltung zu einem 
Erfahrungsaustausch begrüßt 
werden.

Miteinander von  
Akteuren und Öffentlichkeit
„Baukultur braucht den Dialog 
und das Miteinander von Akteu-
ren und Öffentlichkeit“, hieß es 
im Einladungsschreiben. Es 
geht um zeitgemäße, lebensna-
he und zukunftsfähige Baukul-
tur, die auch ein Standortfaktor 
für die Attraktivität der Kom-
munen sind. 
In der Vergangenheit hatte die 
Architektenkammer mit Projek-
ten im Regierungsbezirk Frei-
burg „die Baukultur Schwarz-
wald“ und in Tübingen „die 
schwäbische Alb“ bewusst länd-
liche Regionen in den Fokus 
genommen. „Einmal, um diese 
Gebiete in die öffentliche Dis-
kussion zu bringen, aber auch 

um die unbekannten Orte, Dör-
fer und Landschaften als verbor-
gene Schätze zu heben.
„Gerade hier besteht noch eine 
hohe Identifikation mit den 
noch vorhandenen Traditionen 
und Handwerkskünsten“, erläu-
tert Grube. „Wichtig ist es vor 
allem die Gebäude im Kontext 
mit der Örtlichkeit zu sehen“, 
macht Kronibus deutlich. 
Begeistert von dem hohen 
Niveau der Objekte und dem 
Reichtum der vielen Details 
zeigte sich Architekt Hubert 
Schmidtler. 
Als besonders befruchtend emp-
fanden die Juroren die Zusam-
mensetzung der Gruppen, die 
für viele Diskussionen sorgte. 
Ulrich Rosswag, der beim Regie-
rungspräsidium im Bereich 
Landwirtschaft tätig ist, fand es 
besonders spannend, als Natur-
wissenschaftler mit Menschen 
aus dem kreativen, künstleri-
schen Bereich in den Dialog zu 
treten. „Bei uns geht etwas oder 
es geht nicht“, lacht er. Hier gibt 
es eine Unzahl von Schattierun-
gen und etwas Schlechtes gibt 
es nicht, weil dies schließlich 
im Auge des Betrachters liegt. 
Auch DIE Baukultur im Kraich-
gau gibt es ja nicht, weil es kei-
ne festgelegten Kriterien gibt.“ 
Überraschend war für ihn, dass 
die Objekte oft interessanter 
waren, als man das vom Plan 

Landwirt Martin Barth führte die Jurymitglieder hinter die Kulissen.

Tafel für Tafel nahmen sich die Experten dann die ausgeschriebenen Objekte 
nach der Besichtigung noch einmal vor.
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In Kleingruppen wurden die eingereichten Objekte geprüft - dabei wurde viel 
diskutiert. � Fotos: cm

erwartet hätte. Ein Kindergar-
ten sah zunächst nicht gerade 
aufregend aus. Bei der Besichti-
gung waren dann aber alle über-
rascht, wie die Farben beispiels-
weise wirkten. 

Station in Bad Schönborn
Eines der letzten Projekte, die 
am Samstag besichtigt wurden, 
war die Außenstelle der JVA 
Bruchsal in Mingolsheim, Kis-
lau. Martin Barth führte die 
Gruppe nicht nur durch den 
Hofladen, sondern auch in den 
Hühnerstall. 
Der ehemalige Schweinestall 
bietet nun Platz für die Legehen-
nen, die für die begehrten Eier 

sorgen und der völlig durch-
dacht ist. Im zukünftigen Vär-
senstall stehen demnächst 40 
Rinder. Die alten, wiederherge-
stellten Holzböden wurden in 
Augenschein genommen, aber 
auch der noch nicht umgebau-
te Speicher, wo die Heuballen 
lagern. Die Sanierung bestand 
aus der Ertüchtigung der Fas-
saden durch Aufarbeiten der 
Sandsteingewänder sowie die 
Festigungen und Streichungen 
der Wandflächen und teilwei-
sem Austausch der Fenster. 
In den Gruppen wurde danach 
noch einmal Tafel für Tafel dis-
kutiert, bevor die Entscheidun-
gen in der großen Runde fielen. 

Der nächste Stichtag ist der 5. 
Oktober, wo die Endjury tagt 
und die Würdigungen vor-
nimmt. „Eine attraktive Bau-

kultur generiert mehr Touris-
mus und belegt die Region nach-
haltig“, ist Andreas Grube über-
zeugt.


